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Jnferate für des Toeurter werden an
genommen: Jn Leipzig in derVierteljährlicher Abonnements Preis

für Halle und unſere unmittelbaren C r 0 n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.Poſt Anſtalten überall nur:

222 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchbandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

—2o. 180.
Hierzu
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Halle, Donnerstag den 15. Auguſt
eine Beilage.

e

I844.

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Aug. Se. Maj. der Koönig haben geruht:

Den Geheimen Ober-Regierungsrath und Profeſſor Dr. Die-
terici, unter Entbindung von ſeinem Verhaltniſſe zu dem Mi-
niſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegen-
heiten, aber mit Beibehaltung ſeiner Profeſſur an der hieſigen
Univerſität, zum Direktor des ſtatiſtiſchen Bureaus zu ernennen.

Am Sonnabend den 10. Auguſt iſt ein kleines hubſches
Dampfboot, „Julo“, gefuhrt vom Kapitän Siems, zur hie-
ſigen Jnduſtrie- Ausſtellung eingetroffen und liegt ſeitdem in
der Spree dicht am Zeughauſe vor Anker. Daſſelbe iſt auf der
Schiff- und Maſchinen-Bauanſtalt der Magdeburger Dampf-
ſchifffahrts- Geſellſchaft unter Direktion des Kaufmanns Hrn.
Holtzapfel in Magdeburg und unter Leitung des techniſchen Di-
rektors der Fabrik, Hrn. Tiſchbein, gebaut. Es hat die Reiſe
von Magdeburg niederwärts der Elbe durch den Plauenſchen
Kanal und durch dieſen auf der Havel und Spree aufwarts bis
Berlin in etwa zwanzig Fahrſtunden zuruckgelegt und dabei im
Kanal noch mehrfachen Aufenthalt gehabt. Von ganz origi-
neller, vortrefflicher Bauart, enthält dieſes Boot eine vor-
zugliche Hochdruck- Maſchine in Lokomotiv-Konſtruktion von
6 Pferdekraft mit 46 Umdrehungen in einer Minute, iſt 70
Fuß lang und hat mit den Räderkaſten eine Breite von 14Fuß.
Merkwurdiger Weiſe iſt daſſelbe ohne Knie oder Rippen gebaut,
wodurch es an Leichtigkeit und innerer Raäumlichkeit gewonnen
hat, nicht kalfatert, ſondern zwiſchen ſchräglaufenden Doppel-
planken mit getheertem Papier gedichtet, und wird mittelſt ei-
nes auf der Mitte des Verdecks angebrachten Rades mit Be
quemlichkeit regiert. Es kann uüber 80 Perſonen faſſen; die
Kajüte iſt geſchmackvotl dekorirt. Wie wir hören, iſt daſſelbe
fur eine Geſellſchaft zu Stettin gebaut und bereits fur 5500
Thlr. verkauft. So wie durch den Bau von Dampfſchiffen,
zeichnet ſich die genannte Fabrik auch durch Anfertigung von
Dampfmaſchinen und Maſchinen jeder Art, von Lokomotiven
u. ſ. w. aus. Seit ihrem kurzen Beſtehen ſind aus derſelben

blos fur die Magdeburger Geſellſchaft ſchon ſechs Dampf-
ſchiffe hervorgegangen, die ſich durch ihre Schnelligkeit,
Tragkraft, Eleganz und ihren geringen Tiefgang auszeichnen.
Auch hat ſie mehrere Lokomotiven geliefert, welche ſich auf der
Magdeburg- Leipziger und Magdeburg-Halberſtadter Eiſenbahn
als die vorzuglicheren bewaähren. Magdeburg hat durch die
Errichtung dieſer Fabrik ſehr gewonnen.

Das neueſte Miniſterialbatt fur die geſammte innere Ver-
waltung (Nr. 8) enthält u. a. folgende Verfuügungen: Vom
7. Mai. Reglement, die Vernichtung der Belage bereits be
richtigter Rechnungen bei allen königl. Kaſſen betreffend.
Vom 24. Mai. Stadtverordnete können nicht auf Grund des
9. 206 der Städte- Ordnung Magiſtratsperſonen vom Amte ent-
fernen, noch ihnen das Bürgerrecht entziehen. Vom 23.
Mai. Bis zur definitiven Feſtſtellung des bei der Feſtſetzung der
Penſionen der Kommunal-Beamten zu beobachtenden Verfah-
rens ſind die Verwaltungs-Behoörden befugt, ein Jnterimiſti-
cum zu beſtimmen. Vom 20. Juni. Die Gemeinden des
platten Landes ſind nicht verpflichtet, ihre Unterbeamten oder
Diener aus der Zahl der verſorgungsberechtigten Militärper-
ſonen zu ernennen. Vom 17. Juni. Gutsbeſitzer konnen
ſich der Remunerirung der Dorſſchulzen nicht entziehen.
Vom 12. Juni. Nur ſolche Dienſtboten und Handwerks-Ge-
ſellen können zu Kommunal- Abgaben herangezogen werden,
welche als Burger oder Schutzverwandte zur Stadtgemeinde
gehören. Vom 18. Juni. Bei Aufnahme von Auslandern
in den preußiſchen Unterthanen-Verband iſt über die Frage, ob
der Aufzunehmende ſich an dem von ihm gewahlten Orte werde
ernähren konnen, die betreffende Gemeinde zu vernehmen
Vom 3. Juli. Die Apotheker ſollen nicht mehr gehalten ſein,
deutſche und ungariſche Blutegel immer vorrathig zu halten,
dagegen muſſen ſie kleinere (von 8 bis 15 Gran Gewicht), mitt-
lere (von 16 bis 30 Gran) und groößere (uüber 30 Gran) ſtets
vorräthig haben. Vom 8. Juli. Die K. Kabinets-Ordre
vom 21. Juni d. J. den Kleinhandel mit Getranken betref
fend, iſt nicht auf Beſchränkungen der ſchon beſtehenden Klein



handlungen gerichtet. Nur bei den nach der Publikatkon der
gedachten Ordre zu eroöffnenden iſt erſt die Nutzlichkeit und das
Bedürfniß zu erörtern. Vom 18. Mai. Dreimal zuruück
geſtellte Dienſtpflichtige ſollen nicht weiter zur Muſterung ge
zogen werden, ſondern ſofort in die ErſatzReſerve uübertreten.

Vom Oberrhein, d. 6. Auguſt. Das gegenwartige
Stichwort der ultramontanen Partei in Deutſchland wie in

nämlich die Freiheit des Unterrichts, iſt von
om aus gegeben worden ſeitdem man ſich dort an dem

Beiſpiele Belgiens davon uberzeugt, wie forderlich fur hie-
rarchiſche Plane unter den gegenwartigen Umſtänden eine
Agitation in Bezug auf dieſen Gegenſtand werden koönne.
Die gemiſchten Ehen ſind ein wenig abgenutzt; die Kniebeu-
gung iſt nur eine Epiſode; durch Angelegenheiten dieſer Art
hat man aber den Boden gelockert; jetzt handelt es ſich darum,
eine Saat auszuſtreuen, welche ergiebige Fruchte bringen ſoll.
Die ultramontane Geiſtlichkeit in Frankreich will nicht bloß
die Erziehung und Bildung der Geiſtlichen in ihre Hande be
kommen; ſie will ſich nicht eher beruhigen, als bis uberhaupt
alle Schuler, ohne vom Staate beaufſichtigt und uüberwacht
zu werden, von ihr abhängig ſind. Darum ſtellt ſie den
Grundſatz auf, daß das Recht zu unterrichten der Geiſtlichkeit
unmittelbar von Gott zuertheilt worden ſei. Die Pariſer Uni-
verſität erkennt dieſen fabelhaften Grundſatz nicht an, und des
halb muß ſie ein Arſenal der Tyrannei und des Unglaubens
ſein, ein Werkzeug zu den ſervilen Zwecken der franzoſiſchen
Regierung, eine Pflanzſchule alles Boſen, die um jeden Preis
ausgerottet werden ſoll. Nie war die neukatholiſche Preſſe
heftiger und eifriger als eben jetzt; die Blätter des Univers
und die Reden des Grafen Montalembert, dieſes neuen Vor
kämpfers der Ultramontanen, werden von Straßburg aus auch
in unſeren Gegenden gleichſam als Evangelien vielfach verbreitet.
Eine Erſcheinung iſt dabei wohl zu beachten. Die Biſchöfe
moögen noch ſo friedlich geſinnt ſein, ſie werden dennoch in den
Strudel der Agitation hineingezogen. Wollen ſie zum Frieden
reden, ſo werden ſie als lau und geſinnungslos verdächtigt; die
jungen Eiferer, zum Theil an der Quelle in Rom mit jeſuiti-
ſcher Milch genährt, wiſſen ihnen Verlegenheiten aller Art zu
bereiten. Die ultramontanen Schwarmgeiſter drängen jene
Biſchoöfe immer weiter; die katholiſche Geiſtlichkeit bildet eine
Koörperſchaft, die an den Staat nur mit ſchwachen, an Rom
aber mit ſehr ſtarken Banden geknupft iſt. Bei einem Conflicte
zwiſchen dem Staate und Rom, und roömiſchen Jntereſſen,
wird die Geiſtlichkeit, wie die Geſchichte zeigt, es immer mit
Rom halten, wie ſich jetzt wieder zeigt. Der Umſchwung der
Dinge in Spanien, wo Marie Chriſtine mit der Kirche auffal-
lend kokettirt, giebt ihr neue Zuverſicht; der Einfluß, den die
Jeſuiten an mehr als einem Hofe gewonnen haben, macht die
Römlinge immer kecker und zuverſichtlicher. Sie glauben ihr
Spiel gewonnen; aber ſie werden ihre Rechnung ohne den
Wirth gemacht haben. Den Regierungen wie dem Volke muüſ-
ſen die Augen aufgehen, und ſchon jetzt begreifen Viele, daß
dieſe unheilbringende Partei nichts weiter will, als herr-
ſchen, unbedingt herrſchen. Dazu müſſen Glauben, Reli-
gion und Kirche als Mittel dienen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Auguſt. Bereits ſind in beiden Parla-

mentshäaäuſern auf Wellington's und Peel's Vorſchlag Gluck-
wunſchadreſſen an die Königin wegen der Geburt des Prinzen
votirt worden. Sir R. Peel bemerkte in ſeiner desfallſigen
Propoſition beſonders, durch die Geburt des Prinzen ſei die
direkte Thronfolge um ſo mehr geſichert.

Der Bericht des vom Oberhauſe beſtellten Komité's zur
Unterſuchung der geheimen Brieferöffnungen auf der Poſt wird
heute durch unſere Blatter veroöffentlicht. Derſelbe enthält nur
ſummariſch die Reſultate der Unterſuchung und ſcheint wenig
zu befriedigen. Er bezieht ſich auf den Zeitraum von 1822 bis
auf den jetzigen Moment. Seit 1822 ſind in Großbritannien
182 ſolcher Befehle erlaſſen worden d. h. durchſchnittlich acht
im Jahre, von denen ſechs ſich auf gemeine Kriminal-Verbre-
chen, zwei auf politiſche Verhältniſſe bezogen. Jn Jrland ſind
im Durchſchnitte jährlich nur zwei Befehle, und zwar meiſt
nur der erſten Klaſſe erlaſſen worden. Was die Angelegenheit
Mazzini's betrifft, deſſen Petition bekanntlich die Einſetzung
des Komité's verurſachte, ſo erklärt der Bericht, daß alle
Briefe deſſelben vier Monate lang erbrochen worden ſeien, weil
man ihm Pläne Schuld gab, die den Frieden Europas gefähr-
deten. Theile dieſer Korreſpondenz, jedoch ohne Namen und
Details, ſind fremden Regierungen mitgetheilt worden. Die
Bemerkung am Schluſſe des Berichts erſcheint auffallend.
Es heißt: „Eine lange Zeit hindurch und unter verſchiedenen
Verwaltungen ſcheint es Brauch geweſen zu ſein, daß die aus
wartige Korreſpondenz der fremden Geſandten, welche durch
das General Poſtamt ging, vor der Beförderung an ihre Adreſ-
ſaten einem Departement des Miniſteriums der auswaärtigen
Angelegenheiten zugeſtellt werden mußte. Der General-Poſt-
meiſter, darauf aufmerkſam gemacht, daß er fur dieſe Mani
pulation keine Ermächtigung habe, hat ſie ſeit dem Juni dieſes
Jahres ganzlich eingeſtellt.“ Lord Radnor ſprach ſich geſtern
im Oberhauſe uüber die Unzulänglichkeit des Berichts aus und
beantragte ein Bill zur Unterdrückung der Befugniß der Brief
erbrechung, die zum erſtenmale verleſen wurde.

China.
(Trieſt, d. 23. Juli.) Aus dem Umſtande, daß den Man

darinen die Verfolgung der chriſtlichen Miſſionaire vom Kaiſer
von China durch einen Erlaß verboten iſt, ſchöpft man für die
Ausbreitung des Chriſtenthums im Reiche der Mitte die größ
ten Hoffnungen. Von den Miſſionarien gehören die meiſten
der Engliſchen Kirche an, woraus ſich die Nachſicht der Chi
neſiſchen Regierung, welche mit den früheren Grauſamkeiten
ganz in Widerſpruch ſteht, ſehr wohl erklären läßt. Außer
den Engliſchen befinden ſich viele katholiſche Miſſionare in China,
und auch von Rußland aus ſind in den letzten Jahren viel
fache Bekehrungsverſuche gemacht worden.

Amerika.
Nachrichten aus Neu-York bis zum 20. Juli beſagen:

Präſident Tyler hat eine neue Botſchaft an den Kongreß gerich-
tet, worin er abermals auf Einverleibung von Tejas dringt.
Zahlreiche beigelegte Aktenſtucke und Depeſchen beweiſen nicht
nur, daß General Jackſon und die ausgezeichnetſten Männer
des Landes dieſer Meinung ſind, ſondern daß auch Tejas, im
Fall der Einverleibungsvertrag definitiv verworfen wurde ſo
gleich ein Offenſiv und Defenſivbundniß mit England ſchließen
wurde, deſſen Unterhandlungen bereits ſehr weit gediehen ſeien.

Jn Mejico hatte der Miniſter des Auswärtigen Hr. Bo
canegra, an die Geſandten von Frankreich, Preußen, Eng
land und Spanien eine Note gerichtet, um gegen die Einver-
leibung von Tejas in die Union der Vereinigten Staaten zu
proteſtiren. General Canalize iſt zum Kommandanten der Ar
mee von Tejas ernannt worden.

Vermiſchtes.
Der berühmte Komponiſt Boieldieu iſt in Paris in ſei-

nem 89. Lebensjahre verſchieden.
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Aus Elbing dom 9. Auguſt melden die dortigen An
zeigen Kaum war der geſtrige, etwas heitere Tag zu Ende,
ſo eröffnete auch ſchon der Himmel ſeine unendlichen Schleuſen
aufs neue, und gleich als wolle er das Verſaäumte nachholen,
ergoß ſich heute den ganzen Vormittag üüber, mit heftigem,
kaltem Nordweſtwind, der verderbenbringende Regen, der in
den erſten Fruhſtunden, wie mehrere Perſonen verſichern, mit
Schnee gemiſcht herabfiel, über das ungluckliche Land. Der
Elbingfluß und die wilde Hommel ſind wieder geſtiegen, hoher
als je, und uberfluthen zum drittenmal die angrenzenden nie-
driggelegenen Grundſtucke. Eben ſo trat auch heute wieder der
Drauſenſee über und ſetzte einen Theil der neuſtädtiſchen Wieſen
dergeſtalt unter Waſſer, daß das dort weidende Vieh fortge-

So vergeht ein Tag nach dem anderen,
eine Woche nach der anderen, und immer halt das verderbliche
Regenwetter an, und immer trauriger werden die Ausſichten

bracht werden mußte.

fur die Zukunft.

jedem Tage;

zu lindern.

Barnitſon.

in Folge des verehrlichen Aufrufs des
Unterſtutzung der durch Ueberſchwemmung verungluckten Gegen-
den in Weſt- und OHſtpreußen,
1844“ auch in der Provinz Sachſen die Bitte auszuſprechen,
durch Beiträage das Elend und die Noth unſerer Mitbruder

Die unterzeichneten Barnitſon und Schwetſchke
werden Beitrage annehmen
die empfangenen Gelder Rechnung ablegen und ſich mit dem
Hauptverein ſofort in Verbindung ſetzen,
dung auf das zweckmaßigſte bewerkfſtelligt werde.

Raſche Huülfe iſt doppelte Hulfe!
Halle a/Saale, den 11. Auguſt 1844.

Dr. Dorow.
Papendick, Oberſt. Dr. Schwetſchke.

J Der Nothſtand in Weſt und Oſtpreußen, herbeigeführt durch
Ueberſchwemmungen der dortigen Fluſſe,

die Unterzeichneten finden ſich daher veranlaßt,
vermehrt ſich mit

„Hauptvereins zur

Berlin den 11. Auguſt

der Verein wird ſpater uber

damit die Verwen-

Hans von Natzmer.

W
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

wegen eines Pulvertransportes.
Es ſoll die, zu den diesjahrigen Herbſt

Uebungen der Truppen des vierten Armee-
Corps erforderliche Reſerve Munition in 37
königl. Munitions Wagen unter Begleitung
eines Artillerie Commando's in 3 Mar-
ſchen von Magdeburg in die Gegend
von Halle und von Schaafſtädt zum
Eintreffen am 14. September C. Nachmit-
tags, transportirt, und am 17. resp. 20.
ejusd. M. dieſe Wagen theils leer, theils
mit Munition befrachtet, wieder zurück nach
Magdeburg gefuührt werden. Zu jedem
Wagen, der mit der Munition circa 25
Centner wiegen wird, wurde eine Beſpan-
nung von 2 Pferden hinreichend ſein.

Unternehmungsluſtige wollen bis ſpate
ſtens zum 28. Auguſt c. Morgens 8 Uhr
ihre verſiegelten, äußerlich mit den Worten

„Submiſſion, den Pulvertrans-
port nach Halle zc. betreffend,“

bezeichneten, an demſelben Tage Vormit-
tags 11 Uhr in Gegenwart der Submit-
tenten zu eroöffnenden Offerten an die un-
terzeichnete Jntendantur einſenden.

Die näheren Bedingungen ſind ſowohl
in unſerer Regiſtratur, Thränsberg Nr. 52/53
als auch bei dem Magiſtrat zu Halle ein-
zuſehen.

Wagdeburg, den 10. Auguſt 1844.
Königliche Jntendantur

IV. Armee-Corps.

Verkauf des Schießhauſes
zu Naumburg.Es ſoll das im Jahre 1804 neu erbau-

te, unmittelbar vor der Stadt an der Chauf
ſee und einem freien Platze gelegene, mit
zwei großen Saälen, mehreren Zimmern und
den nöthigen Wohnungs und Wirthſchafts-
räumen verſehene hieſige Schießhaus nebſt
Schuppen und Stallgebauden, Hofraum

und Garten, nach dem materiellen Werthe
zu 9234 Thaler taxirt, im Wege des Meiſt-
gebots verkauft werden wozu ein Licitations-
termin auf

den 23. September d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

in unſerm Seſſionszimmer anberaumt iſt.

Anzeige.
Mit Dampf-Brennereien, Brauereien,

Waſſerleitungen mit Druckpumpen, verſchie-
dene Arten von Spritzen, Badereien und Dach
arbeit, ſowohl von Kupfer, Zink, Schwarz oder
Weißblech, dann auch alle Gegenſtände von
Geraäthſchaften, ſowohl von Kupfer, Meſ-

Die Auswahl unter den Licitanten ſowie ſing, Zink, Schwarz und Weißblech. Mit
der Zuſchlag bleiben vorbehalten, und es
iſt der Zuſchlag hauptſächlich davon abhan-
gig, daß der Erſteher zum Betriebe der
Schankwirthſchaft qualificirt erſcheint und
dieſe Qualifikation genugend nachweiſet.
Die uübrigen Kaufbedingungen können bei
unſerer Regiſtratur vorher eingeſehen oder
in Abſchrift erlangt werden. Wir laden
qualificirte und zahlungsfaäähige Kaufliebha-
ber hiermit ein.

Naumburg, den 24. Juli 1844.
Der Magiſtrat.

Rathskeller- Verpachtung.
Auf kommenden

dreizehnten September dieſes Jahres,
Vormittags 10 Uhr,

ſoll an Magiſtratsſtelle allhier, der hieſige
Rathskeller, an welchem die Berlin -Caſſe-
ler Chauſſee vorbeifuhrt, mit der bisher
darauf ausgeuübten Waaggegerechtigkeit auf
6 Jahre, naämlich vom 1. Febr. 1845 bis
ultimo Januar 1851, an den Meiſtbieten-
den verpachret werden.

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Be-
merken eingeladen, daß die Pachtbedingun-
gen von jetzt ab täglich bei uns eingeſehen
werden können.

Gräfenhainichen, am 9. Juli 1844.
Der Magiſtrat.

2500 Thlr. und 2090 Thlr. ſind, aber
nur auf Bauerguüter, auszuleihen. Zugleich
bemerke ich hierbei, daß die von mir ange-
zeigten Geldpoſten auch jedesmal vor-
handen ſind.

Siegel, Nr. 260. kl. Sandberg.

dieſem Allen, ſowohl Neuem als auch Re
paraturen ſtehe ich meinen hochverehrteſten
Gönnern zu Dienſten.

Auch Einkauf von altem Kupfer, Mef-
ſing, Zinn, Blei und Eiſen beim

Löbejün, den 14. Auguſt 1844.
Kupferſchmiede- Meiſter

C. F. Reuter.

Es wird beabſichtigt, Sonntag den 25.
Auguſt C. hieſelbſt ein Volksfeſt zu veran-
ſtalten mit gymnaſtiſchen Uebungen und
Praämien, mit Stern und Scheibenſchießen
und Tanz. Die Koſten ſollen durch ge
meinſchaftliche Betheiligung aufgebracht
werden. Jndem hierzu die Bewohner der
Umgegend freundſchaftlich eingeladen wer
den bemerke ich, daß nähere Nachrichten
uber die Betheiligung und die Art des Fe-
ſtes bei mir zu erlangen ſind.

Oſtrau, den 4. Auguſt 1844.
Der Schulze Böörner.

Ein in beſtem baulichen Zuſtande gro
ßes Haus hier, in guter Lage, mit Seiten-
und Hintergebäuden, zu jedem großen Ge
ſchäft paſſend ſoll veränderungshalber mit
wenig Anzahlung verkauft werden. Aus-
kunft hierüber ertheilt die Expedition des
Couriers.

Die Gemeinde Pflaumen zu Braſch-
witz ſollen Sonntag den 18. d. Mts
Nachmittags 1 Uhr in der Wohnung des
Schulzen Friedrich meiſtbietend verpach-
tet werden.



Ein großer zweithuüriger Kleiderſchrank
ſteht wegen Mangel an Raum zu verkaufen,
Bruderſtraße Nr. 220.

Ein Notizbuch, nur fur den Beſitzer
von Bedeutung, iſt auf dem Wege vom
Markte durch die Schmeerſtraße nach dem
Waiſenhauſe verloren worden. Der Finder
wird um gefallige baldige Zuruückgabe gebe-
ten: Rathhausgaſſe Nr. 233, 2 Treppen
hoch.

dachſte Michaelis finden noch meh-
rere Penſionäre unter den annehmbarſten
Bedingungen freundliche Aufnahme, wo
bei zu bemerken iſt, daß ſie unter der
Leitung eines Lehrers ſtehen. Hierauf
reflectirende Eltern werden erſucht, ſich
gefälligſt unter der Adreſſe D. B. V.
Halle poste restante an mich wenden
zu wollen.

Auf unſerer Steinkohlenniederlage zu
Rothenburg a Saale verkaufen wir pro
1844:
1) Beſte Engliſche Neu-Caſtle Steinkoh-

len, die Tonne à 4 Berl. Schfl. zum
Preiſe von 1 Thlr. 12 Sgr. und ge-
ben bei Parthien von 100 Tonnen und
daruüber 5 pCt. Rabatt.

2) Coack aus denſelben Steinkohlen pro
Tonne Nr. I. mit 1 Thlr.

3) Coack aus denſelben Steinkohlen pro
Tonne Nr. II. mit 1 Thlr.

Rothenburg, den 12. Auguſt 1844.
Zimmermann C. J. Martini.

1 Reitpferd, braun, 5 Jahr alt, voll
kommen geritten und ohne Fehler, ſteht
zum Verkauf auf dem Rittergute Ober-
thau bei Schkeuditz.

Hrientaliſche Perlmutter-
ſchaalen empfiehlt

Friedr. Ant. Spieß,
Rann. Str.

Am 10. Auguſt c. iſt in Gimritz bei
Halle ein gewoööhnlicher Handkahn, ohne
Nr. mit Kette, und ein darin befindliches
Handruder angeſchwommen und unter Ver-
ſchluß gelegt; der rechtmaßige Eigenthumer,
welcher hierüber gehörigen Nachweis fuhrt,
erhält ſolchen gegen Erſtattungskoſten dieſer
Anzeige nebſt dem ublichen Fangegeld und
hat ſich zu melden bei

Gimritz bei Halle,
den 12. Auguſt 1844.

der Ortsbehorde,
C. Munter,

Polytechniſche Geſellſchaft.
Alle diejenigen, welche ſich für das Fortbe-ſtehen der Geſellſchaft a reſſiern werden freund-

lichſt zum 15ten d. M. Abends 7 Uhr in dem Gaſt-
hauſe zum Prinzen Carl zu einer Verſammlung ein-
geladen. Das Directorium.

Englischen Dachschiefer
aus den anerkannt vorzuüglichſten Brüchen der Iolland blIue
festeniog quarries und Welch
(kein Rhiwhbryfcdir) in den Dimenſionen

18
n -FZ-FFJ

24
14

22

12

20

empfehlen wir zu den billigſten Preiſen.

Magdeburg, den 19. Juli 1844.

e J

Ein unſeparirtes Landgut im Preiſe von
10 bis 20,000 Thlr. wird ſofort zu kaufen
geſucht durch Opitz in Halle, Rathhaue
gaſſe Nr. 2509.

v Ä

Es können noch drei Penſionaire plazirt
werden bei dem Fleiſcher Schramm, gr.
Steinſtraße Nr. 132.

Die am hieſigen Loberbach gelegene
Elbritzmuhle mit 2 Mahlgangen, auf wel
cher die Schenknahrung zugleich mit betrie-
ben wird, ſoll von mir im Auftrage des
Beſitzers auf

kunftigen 6. September C.
Nachmittags um 2 Uhr,

öffentlich und meiſtbietend verkauft werden.
Zahlungsfahige Kaufluſtige werden dazu
mit dem ergebenſten Bemerken eingeladen,
daß der Verkauf in der Elbritzmuühle ſelbſt
ſtattfinden wird, und daß im Termine die
Verkaufsbedingungen bekannt gemacht wer-
den ſollen.

Delitzſch, den 10. Auguſt 1844.
Der Schiedsmann

Schulze.

Gruüne Pomeranzen, Thyroler und
Verduner Citronen in Kiſten und Hunder-
ten billigſt bei
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Joh. Matzelé,
in den 3 Königen.

Neubanuer Porſe.
Bekanntmachung.

Ein zweiter Verwalter, oder ein Oekv-
nomieLehrliing, vom Lande gebuürtig, der
bereits einige Kenntniß der Landwirthſchaft
beſitzt, findet auf einem größern Gute un
weit Halle, woſelbſt jetzt durch Militär
Verhältniſſe eine derartige Stelle erledigt
wurde, unter vertheilhaften Bedingungen
ſogleich eine Stelle. Auf perſönliche oder
portofreie Anfragen ſagt das Nahere die
Expedition dieſer Zeitung

Heute Militair Concert in
den Pulverweiden.

Donnerstag und Freitag Kalk bei
Stegmann.

Slate Company

Den Manen des Herrn Carl Muüller,
gew. Stadtmuſikus hierſelbſt.

Jn der vollen Kraft des Mannes wur-
deſt Du geliebter Kamerad, von uns ge
rufen. Deine ſterbliche Huülle haben wir
trauernd dem fruühen Grabe ubergeben;
aber das Andenken an Dich lebt in unſern
Herzen. Unvergeßlich bleibt uns Deine
heitere und aufrichtige Geſinnung, Deine
Uneigennutzigkeit, Dein ausgebildeter Kunſt-
ſinn, Dein reger Eifer in Erfuüklung Dei
ner Pflichten.

Schkeuditz, am Begraäbnißtage.
Die Schuützen geſellſchaft.

Beilage
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Beilage zu Nr. 190
des

Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag den 15. Auguſt 1844.

Couriers,
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Deutſchland.
Kaſſel, d. 8. Auguſt. Bekanntlich haben die kurheſſi

ſchen Landſtande die verhältnißmäßig in unſerm Staatsbudget
bedeutende Summe von 50,000 Thlr. zur Wiederherſtellung

der ſeit vierzehn Jahren gaänzlich in Verfall gerathenen alteſten
Anlagen unter den berühmten Waſſerkünſten zu Wilhelmshöhe
verwilligt. Erfreulich iſt es, melden zu koönnen, das die ſo
vielfach beſchriebenen Kaskaden, welche nebſt dem Oktogon,
worauf die Pyramide mit dem koloſſalen Herkules von Kupfer
ſteht, unter der Regierung des kunſtſinnigen heſſiſchen Land-
grafen Karl im Anfange des vorigen Jahrhunderts erbaut wor-
den ſind, noch im Laufe dieſes Sommers wieder in ihrer gan

zen einſtigen Pracht werden geſehen werden koönnen,

Frankreich.
Paris, d. 9. Auguſt. An der Boörſe war das Geruücht,

es ſei heute früh ein Schiff zu Marſeille angekommen mit einer
(durch den Telegraphen nach Paris uübermittelten) Depeſche,
beſagend: „Nach einem Anfang von Feindſeligkeiten habe der
Kaiſer von Marokko einen Waffenſtillſtand begehrt von dem
Prinzen von Joinville; der Gouveneur von Larache habe ſich
zu dem Prinzen verfügen ſollen, um über die Bedingungen
zu unterhandeln.“

Der König hat heute früh nach Empfang einer te-
legraphiſchen Depeſche zu Neuilly eine Beſprechung mit
Lord Cowley gehabt und iſt bald darauf in die Tuilerien ge-
kommen, um einem Miniſterkonſeil zu praſidiren, das bis 5
Uhr dauerte. Gegen Abend iſt der König nach Neuilly zu-
rückgefahren.

Es circuliren widerſprechende Geruchte über die neueſten
Vorgange an der marokkaniſchen Grenze; bald wird erzahlt,
Abd-el-Kader ſei in einem Gefecht umgekommen, bald wie-
der, eine Abtheilung Mauren hatte eine Abtheilung franzöſi
ſcher Truppen uüberfallen und umgebracht.

Briefe aus Cadiz vom 28. Juli melden, daß zwei engli-
ſche Linienſchiffe in der Bai von Cadiz vor Anker gegangen wa-
ren jedoch auf Einſchreiten des Prinzen von Joinville durch
den engliſchen Konſul den Befehl erhielten, ſich ſogleich zu ent
fernen, worauf ſie nach Gibraltar abſegelten. Dieſelben Briefe
melden, daß die 6000 Kabylen, die vor Tanger lagerten, die
Stadt angezundet und geplündert hatten; nach anderen Rach-
richten ſoll dieſes Schickſal nur das Judenviertel betroffen ha-
ben. Das von Tanger gekommene Dampfboot Gaſſendi hat
die Nachricht gebracht, daß mehrere engliſche und andere
Schiffe dort eingelaufen ſind. Das engliſche Schiff Kitty iſt
mit 16,000 Gewehren und vieler Munition von Gibraltar
nach Tetuan abgegangen. Da aber die Kaufleute von Gibral-
tar nie im Beſitz ſo großer Waffenvorräthe waren, ſo muth-
maßt man, daß die engliſchen Behoörden ſelbſt den großten
Theil der Fracht geliefert haben. Von England wird ein
ne mit einer vollſtändigen Ladung von Kanonen und Mu-
d in Marokko erwartet. Man verſichert, daß der Paſcha

an araſch, als er dem neapolitaniſchen Konſul die Bewilli-
gung zur Elnſchiffung der zurückgehaltenen Europäer gab, aus-

gerufen habe: „Dieſer Befehl wird mir vielleicht das Leben
koſten; aber beſſer, ich gehe zu Grunde, als Hunderte von Un
glucklichen.“

Der Telegraph hat heute die Nachricht gebracht, daß der
Prinz von Joinville am 2. Aug. noch vor Cadiz war, und man
erzählt fur gewiß, daß der Prinz in den durch ſeinen Adjutan
ten geſtern uöberbrachten Depeſchen meldet, Alles deute darauf
hin, daß die engliſche Flotte im Mittelmeer Jnſtructionen
habe, bei einem Angriff auf Tanger eine feindliche Haltung an
zunehmen, und daß er daher nicht eher agiren konne, als bis
er Verſtärkungen genug habe, um auf alle Falle gefaßt zu ſein.
Admiral Lafuſſe wird daher in aller Eile mit ſechs Linienſchif-
fen zum Prinzen ſtoßen und Viceadmiral Baudin das Kom-
mando uüber beide Diviſionen übernehmen.

Die Frage wegen Otahaiti ſcheint von dem engliſchen Ka
binet nur darum plotzlich mit ſolcher Schärfe aufgefaßt wor

den zu ſein, um, im Fall Frankreich in Marokko zu energiſch
aufträte, einen Vorwand zum Krieg in Händen zu haden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Auguſt. Heute kam es im Unterhaus zu

einer Debatte über England's auswärtige Politik. Lord Pal-
merſton fand viel an derſelben auszuſetzen; Sir Robert Peel

übernahm es, ſie zu vertheidigen.
Das Linienſchiff „Collingwood““ von 80 Kanonen wird

von Spithead aus nach dem Stillen Ocean unter Segel gehen
Admiral Seymour kommandirt am Bord.

Nach Briefen des Miſſionairs Wolff aus Buchara vom
12. Mai wird derſelbe vom Khan von Buchara zuruückgehal-
ten, weil der Emir von Meſchid einen Geſandten des Khan
als Geißel fur Wolff gefangen halt. Man glaubt, die gegen
ſeitige Auslieferung der beiden Geißeln werde binnen kurzem
ſtattfinden und Wolff ſeine Freiheit wieder erlangen.

Vermiſchtes.
Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.

Perſonen-Frequenz.
Bis 27. Juli incl. 372,413 Perſonen.
Vom 28. Juli bis 3. Auguſt incl. 15,487

mit Einſchluß von 1181 Perſonen
aus dem Verkehr auf den Anhalte-

punkten
Summe 387,900 Perſonen.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 13. Auguſt.

Weizen 1 15 A bis 22 MRoggen n 2 e 12 6Gerſte a 2 6Hafer 147 6 20



Quedlinburg, den 8 Auguſt. Nach Wispeln

Weizen 33 38 Gerſte 20 28 eRoggen 28 32 Hafer 18 223Raffinirtes Rüböl der Centner 11
Rüböl, der Centner 10 t
Leinöl, der Centner 11

Magdeburg den 13 Auguſt. (Nach Wiſpeln.)

Wetzen 36 40! Gerſte 21 23Roggen 30 31 Hafer 19 24
e

Waſſerſtand der Elbe bei Magdedurg.
am 13, Auguſt 21 Zoll unter 0.

Schwarzen Bär: Hr. Oekon. Thormann a. Landsberg Hr. Fabrik.
Wolff a. Raguhn. Hr. Stud. Georgi a. Coburg. Hr. Kaufm. Müller
a. Mannheim.

Stadt Hamburg Hr. Fabrik. Röhrig m. Gem. a Wernigerods. Hr.
Paſtor Wildenhahn a. Bauzen. Die Hrrn. Stud. Buchhauſen a.
Greifswald, Creie a Ershaufen. Hr. Keüfm. Kreiſch e. Breslag,
Frau Prof. Schulze m. Frl. Tochter a. Göttingen.

Goldnen Kugel Die Hrru. Kaufl. Becker a. Paris Hornung u. Hr.
Architekt Pfeiffer a. Berlin. Hr. Schüler Beckmann a. Pforto-Zur Eiſenbahn z Hr. Geh. Ober Reg. Rath v. Pommer, Eſche m,

Sohn a. Berlin. Hr. Kaufm. Orfann a. Hamburg. Hr. Aſſeſſor Bo
gau a. Berlin. Frau Paſtor Egeron m. Töchtern a. Weimar.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, den 13. Auguſt.

Je

TF Pr. Cour. Pr. Couc.Fremdenliſte. Fonds f. rig [Saur t. Selt, Gein,
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Auguſt. Et. Schidſch. ſo 101/, 1017, Berl. Potsd.ſ 5 [16

Im Kronprinzen: Mad. Wolff, Kgl. Hofſchauſpielerin a. Berlin. Hr. Preuß. Engl. do. do. P. Obl. 4 10s/,Juſtizrath Pechmann m, Gem. a. Halberſtadt. Hr. Aſſeſſor Fournier Oblig. 30. 4 Magd Leipz. wo e
a. Berlin. Hr. Geh. Baurath Haberkorn a. Frankfurt a/ M. Hr. Präm. Sch.d. do. do. P. Obl.) 4 104Rittergutsbeſ. Baron v. Wachsmuth a. Schmiedeberg. Hr. Kaufm. Srehandi. 90 r Anbalt.
Lieſegang a. Brandenburg. Hr. Rentier Reiahardt a. Stralſund. Kur u. Nm. nan do. do. P. Obl.) 4 103

Hr. Sutsbeſ. Otto a. Liegnitz. S Zu 100!/, W v e 89rl. St. Obl. do. do. P. Obl. SStadt Zürch Hr. Bau Jnſp. Lincke a. Ratibor. Hr. Amtm. Heine Onz.do.i. Th. 48 Rheiniſche 5 78],
m. Gem. a. Wulfen. Hr. prakt. Arzt Dr. Wolff a Brehna. Frau Wſtpr. Pfbr. 37/,101 1002/, do. do. P. Obl. 4 97
Gräfin v. Waldenburg m. Gef. Hr. Kammerrath Schmidt a. Berlin. Grßh. Poſ. do. 4 104 104 do. v. Et. gar. s 97
Hr. Lieut. Baron v. 3ſchertwitz a. Düben. Hr. Jngenieur Teamer a. do. do. 3 995 Brl. Frankf. 5 1454
London. Hr. Oekon. Petzhold a. Schaafſtedt. Die Hirrn. Kaufl- Oſtpr. Pfbr. 3721 103 do. do. P. Obl. 4 103
Brems u. Killinger a. Leipzig Craſſelt a. Chemnitz Lilie a. Magde- omm. do. 3 IoOberſchleßſ- 4 111Pon /2101 erſchleſ aburg. Hr. General Agent Sobels a. Berliv. K.-u. Nm. do. 3* 101 do. L B. v.eing. (109

Goldnen Ring Fräul. Rubenow, Schauſo. a. Hannover. Hr. Schleſ. do. 3 100 B. Stett. L A. t25 124
Kaufm. Schierſtedt, Hr. Rent. Uckermann u. Hr. Gaſthojsdeſ. Brauns- Gold al marc, ſo. do. L. B. 7 125! 124,
berg a. Berlin. Hr. Gutéebeſ. Feldner e. Meklenburg. Hr. Reg. Frdrchsd'or. 13 3 Magd. Hlöſt. 118
Rath Dr. Weiß a. Merſeburg. Hr. Prediger Dr. Esperſtedt a. Woritz And. Goldm. B. Schw. Fr. 4 u 109
Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann a. Brotterode, Rejall a. Magdeburg, à 5 Thlr. 12 112/, do. doP. Obl. 4
Philppsthal o. Gommern. Disconto. 3 Bonn Köln. 4 132
Bekanntmachungen. ten Gerichte zur weitern Verfügung anzu- Blinden-Jnſtitut.

Leihhaus Auktion.
Am 14. October d. J. und folgende

Tage, jedesmal Nachm. von 2 Uhr ab,
ſollen in dem Locale des conceſſionirten Leih-
hauſes des Herrn Flöthe S Comp. hier-
ſelbſt, große Markerſtraße Nr. 456, die
ſeit den Monaten Maärz, April, Mai,
Juni, Juli und Auguſt 1843 dort verſetz-
ten und verfallenen Pfander, beſtehend in
goldenen und ſilbernen Geräthſchaften Uh-
ren, Ringen, Kupfer, Zinn, Meſſing, Bet-
ten, Waſche, Leinen eug, männlichen und
weiblichen Kleidungsſtucken und andern Stuü-
cken, auf den Antrag des Herrn rc. F lö-
the Comp. durch den Herrn Auktions-
Commiſſar Gräwen gerichtlich verkauft
werden.

Die Eigenthumer dieſer verfallenen Pfaän-
der werden daher hiermit aufgefordert, ent-
weder dieſelben zeitig vor dem Auktions-
Termine einzulöſen, oder wenn ſie gegrun-
dete Einwendunzen gegen die contrahirten
Schulden haben, ſolche dem unterzeichne-

zeigen widrigenfalls mit dem Verkaufe der
Pfandſtucke verfahren, der Pfandglaäubiger
wegen ſeiner in das Pfandbuch eingetrage-
nen Forderunzen aus dem Kaufgelde befrie-
diget, der Ueberreſt an die hieſige Armen-
kaſſe abgeliefert und kein Pfandeigenthumer
mit ſpatern Einwendungen gegen die con-
trahirte Pfandſchuld weiter gehört werden
wird.

Halle a S., den 7. Auguſt 1841.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Knapp.
Auf der Pfarre zu Weßmar bei

Schkeuditz ſind an 300 Ctr. gutes Heu zu
verkaufen.

Zur Annahme von Verſicherungsanträ-
gen fur die Aachener und Münche-
ner Feuerverſicherungs- Geſell
ſchaft, deren Solidität hinlänglich be
kannt iſt, empfiehlt ſich bei jetziger Erndte-

zeit der AgentWilhelm Heine in Eisleben

Zwei Thaler Geſchenk fur das Blkinden-
Jnſtitut von einer ungenannten Wohlthate-
rin empfanzen zu haben, bekenne hiermit
herzlich dankend.

Halle, den 13. Auguſt 1844
Krauſe.

Ein junges Mädchen aus der Stadt
oder vom Lande, welche Schneidern nach
dem Maße gruündlich erlernen will, findet
ſogleich Gelegenheit. Auch kann dieſelbe
mit in Penſion genommen werden bei

Bertha Raue geb, Naumann,
wobnhaft OberLeipzigerſtraß Nr. 1609.

eDonnerstag, den 15. Auguſt

V. Sommer-Abonn.-Concert
bei Hrn. Heiſe in der Weintraube.

Anfang um 5 Uhr.
Die Zettel beſagen das Naähere.

Stadtmuſikchor.
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